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„erst recht, ganz einfach“ und
hat sich bei diesem Schritt si-
cher auch von der beeindru-
ckenden Erfolgsstory des Ma-
gazins „LandLust“ ermutigen
lassen. Spricht man dieses
Thema an, wird sie energisch:
„,LandLust‘ ist ein großarti-
ges, innovatives, qualitativ
hochwertiges Magazin, des-
sen Konzept leider mehrfach
kopiert wird. Ich finde das
Plagiat-Verhalten diverser
Verlage unmöglich.“ Bleibt
zu hoffen, dass „ALPS“ nicht
Ähnliches widerfährt. Gut ge-
nug wäre das Magazin alle-
mal.

In der aktuellen Ausgabe
liest man vom harten Sommer
einer Sennerin auf der Alp,
Saiblingen im Ausseerland,
der kühnen Vision einer Al-
pen-Adria-Schiffspassage
und wie es dem blinden Berg-
steiger Andy Holzer gelingt,
die Gipfel zu erklimmen.

„ALPS – Alpine Lebensart“
Ausgabe Nr. 5; „Apart“-Verlag;
4,90 Euro; www.alps-magazi-
ne.com.

lem in der Organisation und
Koordination Unterstützung
gebrauchen. Aber eine Stell-
vertreterin ist noch nicht
drin.“

Im Gespräch offenbart See-
ling geballte Frauenpower,
obwohl die ehemalige Chefre-
dakteurin der Hochglanz-
Magazine „Cosmopolitan“,
„Marie Claire“ und „Vogue“
längst den wohlverdienten
Ruhestand genießen könnte.
„Ich lebe seit vielen Jahren
auf dem Land. Die Menschen
in den Bergen interessieren
mich. Es gibt dort viele Quer-
denker. Darüber muss man
berichten.“ In wirtschaftlich
schwierigen Zeiten, in denen
Printmagazine vom Markt
verschwinden, wagte sie es

tigte Gesellschafterinnen.“
Überhaupt scheint sich die

Frau, die zwischen ihrem
Wohnort Mieming in Tirol
und München pendelt, im
Team zu definieren. Im Ge-
spräch nennt sie namentlich
alle freien Mitarbeiter, die ihr
in den ersten Ausgaben, ohne
zu wissen, wann die Entloh-
nung folgt, Texte und wun-
derschöne Fotostrecken ge-
liefert haben. Sie betont
mehrfach, wie dankbar sie für
diese Unterstützung sei: „Wir
starteten mit wenig Geld,
konnten aber namhafte Auto-
ren und Fotografen für unser
Vorhaben gewinnen. Ohne
deren Vertrauen und Glau-
ben an das Projekt hätte es
,ALPS‘ nicht an den Kiosk ge-
schafft.“ Mittlerweile könne
sie zwar ordentliche Honora-
re zahlen, doch für Redakti-
onsräume reiche das Budget
noch nicht aus. Besprechun-
gen finden daher in Cafés
oder in einem Grafikstudio
im Glockenbachviertel statt.
Auch fehlt es noch an fixem
Personal: „Ich könnte vor al-

VON JOHANNA STÖCKL

Durch die schwere Holztür
zum Innenhof in der Hans-
Sachs-Straße in München
rauscht erst Rani, ein nieder-
ländischer Hirtenhund. An-
schließend tritt „Frauchen“
ein, Charlotte Seeling nimmt
die Sonnenbrille ab und lä-
chelt gewinnend. Unter dem
Sakko ihres dunkelblauen
Hosenanzugs trägt sie eine li-
lafarbene Chiffonbluse. Gut
15 Jahre jünger, wie Anfang
fünfzig, wirkt die dezent ge-
schminkte Frau. Trotz ihrer
Eleganz verströmt sie eine
subtile Energie, die einen er-
wartungsvoll stimmt. Char-
lotte Seeling nippt von ihrem
Latte macchiato mit Soja-
milch, den eine freie Mitar-
beiterin mit einem Glas Was-
ser auf dem kleinen Garten-
tisch für sie abstellt, und legt
ohne große Umschweife los.

„Das Konzept von ,ALPS‘,
meinem jetzigen Baby, trug
ich schon einige Jahre in mir
herum. Ich wollte ein Maga-
zin für Menschen entwickeln,
die sich für den alpinen Le-
bensraum und dessen Be-
wohner, weniger aber für
Bergsport interessieren. Ein
Magazin mit authentischen
Geschichten aus den Alpen
gab es bisher nicht.“ Seit Ok-
tober vergangenen Jahres ist
„ALPS“ im Zeitschriftenhan-
del erhältlich. Charlotte See-
ling, Verlegerin und Chefre-
dakteurin in Personalunion,
legt die fünfte Ausgabe auf
den Tisch und wirkt dabei
durchaus zufrieden. Das ak-
tuelle Heft sei sehr gelungen.
Alleine das ansprechende Co-
ver und der Titel „Gipfelstür-
mer“ wecken Lust darin zu
schmökern.

40 000 Leser konnte das
Magazin mit dem Untertitel
„Alpine Lebensart“ nach nur
vier Ausgaben von sich über-
zeugen. Dennoch: Mit Zah-
len und Businessplänen habe
sie es nicht wirklich. Um die
wirtschaftlichen Belange
kümmert sich deswegen ihre
Teilhaberin und die Mitgrün-
derin des „Apart“-Verlages,
Andrea Lindner-Varasteh. Ih-
ren Part sei das Kreative im
Heft. „Wir sind gleichberech-

Über Querdenker und Gipfelstürmer
Chefredakteurin Charlotte Seeling stellt ihr Magazin „ALPS“ für den alpinen Lebensraum vor

Auf den Bergen liegen die Geschichten: Das Magazin „ALPS“ widmet sich Alpen-Bewohnern,
hier ein Blick vom Gornergrat auf den Grenz- und Gornergletscher bei Zermatt. FOTO: DPA

Charlotte Seeling

immer mit dabei, auch bei
Dreharbeiten. In den Pausen
spiele ich vor mich hin.

- Dann konnten Sie ja bei
„Pirates” zusammen mit Ih-
rem Film-Vater Keith Ri-
chards klimpern.

Gott bewahre. Ich habe mir
zwar mit Keith Richards kurz
einen Wohnwagen geteilt,
doch ich hätte mir nie ange-
maßt, mit einem solchen Gi-
tarrengott im Duett zu spie-
len. Es hat mich Überwin-
dung gekostet, ihn nach dem
vierten Akkord in seinem
Song „Make No Mistake“ zu
fragen. Den konnte ich nie
raushören. Ich habe gesagt
„Was zum Teufel spielst du
da?“ Keith hat meine Gitarre
gegriffen (formt seine Finger
um einen imaginären Gitar-
renhals) und ihn mir vorge-
spielt. Das war ein Moment,
den ich bis an mein Lebens-
ende nicht vergessen werde.

- Nach vier Folgen ist
Schluss mit „Pirates of the
Caribbean”. Ist es schwer,
Captain Jack Sparrow Good
bye zu sagen?

Es ist schon traurig. Jack
Sparrow hat mich sechs Jahre
lang inspiriert. Ich habe diese
Figur mit entwickelt. Es fühlt
sich an, als würde ich einen
Teil von mir verlieren.

Das Gespräch führte
Dierk Sindermann.

dieser Anwandlung?
Moment mal! Ich habe damit
gemeint, dass ich gute Erinne-
rungen daran habe, wie es war,
ein Baby zu haben. Zwei Kin-
der reichen völlig.

- Sie arbeiten an drei Fil-
men. Ist aus Ihnen ein Work-
aholic geworden?

Nee. Darum habe ich ja mein
Anwesen in Südfrankreich.
Da tue ich buchstäblich
nichts. Ich wache auf und geh
in den Garten, um die Wein-
trauben wachsen zu sehen.

- Sie bauen Wein an?
Nein, wir trinken lieber, als
zu ernten. (Grinst.) Bei uns
wachsen zwar Reben, doch
uns ist nicht gestattet, unse-
ren eigenen Wein abzufüllen.
Dazu fehlt uns eine staatliche
Lizenz, die in Frankreich Vo-
raussetzung ist.

- Trinken Sie lieber Ro-
ten oder Weißen?

Am liebsten Roten. Ich bevor-
zuge einen Bordeaux. Der bes-
te, den ich hatte, war ein „Haut
Brion“ Jahrgang 1989. Es gibt
nichts Schöneres als beim
Sonnenuntergang draußen zu
sitzen und ein Glas zu trinken.
Zusammen mit Vanessa, wäh-
rend die Kids spielen.

- Ihre Familie steht bei
Ihnen oben auf der Prioritä-
tenliste. Was kommt dann?

Meine Gitarre. Die habe ich

etwas Kleines zu haben.

- Weiß Ihre Lebensge-
fährtin Vanessa Paradis von

ihrem Baby gesehen habe, da
kam ein bisschen Wehmut
hoch. Ich habe gedacht, es wä-
re schon schön, noch mal so

die Familienplanung abge-
schlossen?

Als ich Penelope Cruz und ih-
ren Mann Javier Bardem mit

ren Sie doch, was man alles
auf Ihren Armen sieht.

(Hebt erst den rechten Unter-
arm.) Hier ist mein Großvater
(dann den linken) und hier
meine Mutter. Sie war Kellne-
rin in Kentucky. Darum habe
ich sie in einer Kellnerinnen-
Uniform verewigt. (Deutet auf
die Unterseite des rechten El-
lenbogens.) Da ist mein Sohn
Jack (tippt sich mit dem Fin-
ger auf die Stelle über dem
Herzen), hier meine Tochter
Lily-Rose.

- Wann haben Sie mit
den Tattoos angefangen?

Mit 17. Jedes Tattoo symboli-
siert ein Stadium in meinem
Leben. Mein erstes war ein In-
dianer. Sie waren damals (Er
benutzt das deutsche Wort.)
verboten in Hollywood.

- Apropos Hollywood. Ei-
nerseits meiden Sie den
Rummel, müssen aber an-
dererseits den Zirkus mit-
machen, der mit jedem neu-
en Film auf Tour geht.

Das muss man trennen kön-
nen. Inzwischen habe ich das
gelernt, aber früher… Als ich
zum ersten Mal in Cannes war,
habe ich mein Zimmer im Ho-
tel nicht verlassen. Überall Pa-
parazzi. Das Filmfestival spiel-
te sich bei mir auf 35 Quadrat-
metern ab. Mit Room Service.

- Ihre Tochter Lily-Rose
ist 11 und ihr Sohn Jack 8. Ist

Wer aussieht wie 35 und sich
fühlt wie 25, den trifft dann das
wahre Alter hinterrücks. Bei
Johnny Depp sogar im Wortsin-
ne. Nach einer Stunt-Szene für
„Pirates of the Caribbean:
Fremde Gezeiten“ (Kinostart
am kommenden Donnerstag)
griff der Pirat sich mit einem
Aufschrei an die Stelle, wo
Männer seines Alters (fast 48
Jahre) der Ischiasnerv zwickt.
„Danach war es, als ob mich
ständig ein Stromstoß durch-
läuft.“ Aber die Show musste
weitergehen: „Ich bin fast ei-
nen Monat lang ans Set ge-
hinkt.“

- Jetzt laufen Sie wieder
ganz munter, Herr Depp.

Ich habe mich an den Schmerz
gewöhnt. (Grinst.) Fast ver-
misse ich ihn.

- Sie sehen gar nicht
mehr wie ein Pirat aus.
Leicht gegelter Kurzhaar-
schnitt, gestreifte Weste mit
gepunktetem Einstecktuch.
Gehen Sie gleich zu einem
Shooting?

Das ist mein Vampir-Look.

- Zeigen Sie doch mal Ihr
Gebiss.

(Bleckt die Zähne.) So sehe
ich in meinem nächsten Film
„Dunkle Schatten“ aus. Ein
Verschnitt aus Nosferatu und
Dracula, ohne den Akzent.

- Dafür mit Tattoos. Erklä-

Interview mit einem Vampir
Hollywoodstar Johnny Depp über seinen neuesten Film „Pirates of the Caribbean: Fremde Gezeiten“ und seine Zähne

VOR DEM KINO-START .......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Ein Hollywood-Star und seine Tätowierungen: Johnny Depp hier mit unserem Reporter
Dierk Sindermann. FOTO: ENTERPRESS NEWSAGENCY

H&R Senioren Heimbetriebsgesellschaft mbH
ANZEIGE

Die H&R Senioren Heimbetriebsge-
sellschaft mbH mit Sitz in Berlin ist
ein privater Träger verschiedener Ein-
richtungen zur stationären Pflege.
Die Gesellschaft ist mittelständisch,
wird effizient und kostenbewusst ge-
führt. Sie verfügt über eine langjäh-
rige, erfolgreiche Erfahrung auf dem
Gebiet der vollstationären Pflege für
alle Pflegestufen.

Pflegemodell nach
Monika Krohwinkel
Im Mittelpunkt unserer Konzeption
steht der einzelne hilfebedürftige
Mensch, den wir professionell pfle-
gen und zugewandt begleiten wollen.

Der Pflege- und Betreuungsprozess
wird deshalb bewohnerbezogen, fä-
higkeits- und förderorientiert unter
Berücksichtigung von individuellen
Gewohnheiten und Bedürfnissen ge-
meinsam mit dem Bewohner und sei-
nen Angehörigen geplant. Dabei ste-
hen Unabhängigkeit, Wohlbefinden
und Lebensqualität jedes Bewohners
durch gezieltes Fördern von Ressour-
cen, Realisieren von Lebensaktivitä-
ten, Gestalten von sozialen Bezie-
hungen und der Umgang mit
existentiellen Erfahrungen
des Lebens im Vorder-
grund.

Pflegeorganisation
Die Pflege ist im System der Bezugs-
pflege organisiert, d.h. eine Pflegefach-
kraft übernimmt die Steuerung der in-
dividuellen Pflegeprozesse eines
bestimmten Bewohnerkreises im Sinne
einer Patenschaft. Ein fest zugeordne-
tes Team aus Pflegekräften, Ergothera-
peuten und Betreuungskräften ergänzt
die Bezugspflege in der direkten Pflege.
Dadurch wird eine kontinuierliche
Pflege der Bewohner durch dieselben
Pflege- und Betreuungskräfte gewähr-
leistet und ein intensiver Beziehungs-
prozess ermöglicht.

Kooperationen
Jede Einrichtung pflegt intensive Ko-
operationen mit Krankenhäusern, Ein-
richtungen zur Rehabilitation, ambu-
lanten Diensten, Seelsorgern, Haus-
und Fachärzten, dem Örtlichen Ge-
meindewesen, Selbsthilfegruppen,
Wundexperten, Ernährungsberatern,
Betreuungs- und Besuchsdiensten.

Spezielle Angebote für Menschen
mit demenziellen Erkrankungen
Für Bewohnerinnen und Bewohner
mit einer demenziellen oder einer ge-
rontopsychiatrischen Erkrankung wer-

den durch den Ein-
satz zusätzli-

cher, speziell ausgebildeter Betreu-
ungskräfte die individuelle Betreuung
und Aktivierung zusätzlich unterstützt,
die Kommunikation mit anderen
Menschen gefördert, Alltagsaktivitäten
unterstützt und mehr Teilhabe am
Leben in der Gemeinschaft ermöglicht.

Qualitätssicherung
und Qualitätsentwicklung
In den Einrichtungen werden umfang-
reiche Maßnahmen zur Qualitätssiche-
rung und -entwicklung durchge-
führt wie z.B. Pflegevisiten, Fallbespre-
chungen, Fort- und Weiterbildungen,
Projektrealisierungen, Bewohner- und
Angehörigensprechstunden, interne
Qualitätszirkel, aktives Beschwerde- und
Fehlermanagement. Die Durch-
schnittsnote der Transparenzberichte

aller bisher geprüften H+R
Seniorenheime ist 1,2.

Seniorenresidenz Schliersee
143 Heimplätze in Ein- und
Zweibettzimmern Alle Zimmer
sind mit einem Pflegebett,
Nachttisch und Kleiderschrank
ausgestattet. Selbstverständlich
kann der Wohnraum individu-
ell mit eigenen Möbeln und Bil-
dern gestaltet werden. Alle Zim-
mer sind mit einem TV- und
Telefonanschluss sowie einem
Schwesternnotruf ausgestattet.
Die Seniorenresidenz verfügt
über einen großen Garten mit
bepflanzter Terrasse, Therapie-
räume und eine Kegelbahn. Alle
Wohnbereiche verfügen über
große Aufenthalts- und Ge-
meinschaftsräume. Im Haus
befindet sich ein Frisörsalon.

Seniorenresidenz Schliersee
Unterleiten 6 · 83727 Schliersee · Tel. 08026 / 920940 · Fax 08026 / 9209459 · www.hrseniorenheime.de

Bitte rufen Sie uns an!

ERFOLGREICH

PREISWERT · LEISTUNGSSTARK

Leistungen zum Inklusivpreis
Die Seniorenresidenz Schliersee bietet Pflegeplätze für alle Pflegestufen an.

Bei Übernahme der Pflegekosten durch die Pflegekassen zahlen Sie einen monatlichen Eigenanteil von:

Pflegestufe I Pflegestufe II Pflegestufe III

1.120,69 € 1.163,42 € 1.156,92 €

Folgende Leistungen sind im Festpreis enthalten:

 individuelle Pflege durch freundliches

und qualifiziertes Personal

 seniorengerechte Vollverpflegung inkl.

Getränke und Sonderkostformen

 Einzel- und Doppelzimmer mit

eigener Sanitärzelle

 Vollmöblierung der Zimmer,

auch eigene Möbel möglich

 Zimmerausstattung mit Schwestern-

notruf, TV- und Telefonanschluss

 umfassende soziale Betreuung und Therapie-

angebote von hauseigner Ergotherapie

abwechslungsreiches Freizeit 

und Kulturangebot

Wohngruppe für Menschen 

mit Demenz

Wäschepflege und Zimmerreinigung 

Bereitstellung von Bettwäsche, 

Handtücher und Waschlappen

kleinere Reparaturen 

und Hausmeisterservice

Beratungsleistung, Führung von 

Verwahrkonten und Unterstützung

bei allen Formalitäten

Unterleiten 6 · 83727 Schliersee · Tel. 08026 / 920940 · Fax 08026 / 9209459 · www.hrseniorenheime.de
Bitte rufen Sie uns an!
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Seniorenresidenz Schliersee
Wir freuen uns auf Sie!

Unterleiten 6 · 83727 Schliersee · Tel. 0 80 26 / 92 09 40 · Fax 0 80 26 / 92 09 459

www.hrseniorenheime.de Bitte rufen Sie uns an!

Bewohnergespräch mit Frau Rosa Lieschke Einzug 01.12.2009
und Frau Anneliese Weidemann Einzug 12.08.2009

Beide Bewohnerinnen äußern sich
sehr positiv über ihren Aufenthalt in
der Seniorenresidenz Schliersee auch
wenn der Anfang etwas schwer viel,
denn das frühere zu Hause wurde ja
zurückgelassen.
Beide Damen haben nach eigener
Aussage hier bei uns sehr bald ihr
neues zu Hause gefunden. Sie genies-
sen den wunderschönen Blick auf das

Voralpengebirge und den Blick auf
die Brecherspitze vom Frühstücks-
raum aus . Sie schätzen besonders die
Essenversorgung, umso mehr da
unser Caterer auf seniorengerechte
Zubereitung der Mahlzeiten speziali-
siert ist. Beide Damen sagen überein-
stimmend, dass die Versorgung
durch das gesamte Hauspersonal sehr
gut ist.


